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e 79.
Vom Zentrumsturm.
Die klerikale Preſſe ſucht zwar den immer

wieder ſich regenden Separationsgelüſten in
den Reihen des Zentrums jede Bedeutung
abzuſprechen die Tatſache, daß es im Zentrums
gebälk kniſtert, läßt ſich aber doch nicht aus der Welt
ſchaffen. Dem Münſterer P. Prof. v. Savigny,
der in einer kürzlich erſchienenen Broſchüre die An
ſchauung vertritt, daß das Zentrum als politiſche
Partei, nachdem die letzten Reſte der Kulturkampf
geſetzgebung abgetragen ſeien, ſeine Miſſion erfüllt
habe, wird zwar von der klerikalen Preſſe die Legi
timation zu einer ſolchen Belehrung abgeſprochen, da
er niemals Mitglied der Zentrumspartei geweſen ſei;
ihm iſt aber jetzt in dem Münchener katholiſchen
Theologen Dr. Joſef Müller ein beredter Ver
teidiger erwachſen, der in einer Verſammlung vor
wenigen Tagen auseinanderſetzte, das heutige Zentrum

ſei von dem früheren ſehr verſchieden, die heutigen
Führer der Partei ſeien mit den Gründern wie
Reichenſperger, Mallinckrodt, Jörg, Windhorſt uſw.
nicht mehr zu vergleichen. Die Urſache des Nieder
ganges der Zentrumspartei liege darin, daß ſie alles
vom konfeſſtonellen Geſichtspunkte aus betrachte. Die

katholiſche Kirche müſſe nur zu oft für die
Sünden dieſer politiſchen Partei büßen. Die
konfeſſtonelle Abſchließung ſei eine große Einbuße
für das geſamte Kulturleben. Jn England und

doch a

gefü v t hal vo d rferne. Das Zentrum habe ſeine Herrſchaft in
übermütiger Art geführt, es habe ſich durch ſeine
Unehrlichkeit und Unduldſamkeit bei allen
Parteien verhaßt gemacht. Es ſei aber auch mit
der kirchlichen Gewalt in Konflikt geraten und ver
lange, daß die kirchlichen Führer ſich nicht in die
Politik miſchen ſollen. Das Bündnis mit aus
geſprochenen Atheiſten und Revolutionären hätten
aber die Biſchöfe doch nie und nimmer gutheißen
können. Man müſſe abwarten, ob der Papſt zur
Feſtigung der Autorität der Biſchöfe beitragen werde.
Man habe die Macht des Zentrums zu groß werden
laſſen, jetzt werde dieſe ſchwer einzuſchränken ſein.
Wenn das Zentrum den bisherigen Weg weitergehe,
dann könnten die Biſchöfe ruhig abdanken,
dann hätten ſie nichts mehr zu ſagen, mit ihrer
Autorität ſei es vorbei. Müller regte ſchließlich die
Gründung einer rechtsliberalen Partei an, die ſich
aus dem linken Flügel des Zentrums und dem rechten

der nationalliberalen Partei bilden könnte. Es gebe
unter den Katholiken, eine ſehr große Zahl von
Laien und Geiſtlichen, die der Zentrumstyrannis
überdrüſſig ſind und die Unehrlichkeit einer Ge
ſellſchaft, die ſich bei der Wahl als die „allein
katholiſche Partei“ ausgibt und dann in ihrer Kirchen
politik ſich als unabhängig von der rechtmäßigen
kirchlichen Gewalt erklärt, ſie mit Beſchimpfungen
ordinärſter Art überhäuft, verabſcheuen.

Wenn auch der praktiſche Erfolg dieſer Anregung
nicht allzu hoch zu veranſchlagen ſein wird, gerade
wegen der von dem Redner mit Recht hervorgehobenen
Tyrannei der Zentrumsagitatoren, ſo iſt ſie doch als
Symptom der Stimmung in manchen katholiſchen
Kreiſen immerhin beachtenswert.

ca mm.J.J h chhqccch
Die Beamten und die Parlamente.
Nach Artikel 32 der preußiſchen Verfaſſung iſt

allen Preußen das Petitionsrecht gewährleiſtet, und
demnach auch, wie der Miniſter des Jnnern
ſoeben in einem Erlaß anerkennt, jedem Beamten
geſtattet, ſich mit etwaigen Petitionen an das Haus
der Abgeordneten zu wenden. Dagegen könne es,
wie in dem Erlaſſe weiter ausgeführt wird, als mit
den Grundſätzen der Beamtendisziplin unver-
einbar, nicht geduldet werden, daß Beamte
ſich mit ihren Wünſchen, ſei es ſchriftlich, mündlich
oder auf andere Weiſe, direkt an einzelne Ab
geordnete wenden. Es müſſe vielmehr erwartet
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werden, daß die Beamten zu ihren vorgeſetzten
Behörden das Vertrauen hätten, daß ihre berechtigten
Wünſche und Anliegen ſtets eingehend geprüft, wohl
wollend beurteilt und nach Möglichkeit berückſichtigt
würden. Wenn trotzdem Beamte zur Erreichung
ihrer Ziele ſich unvorſchriftsmäßiger Wege bedienen
ſollten, ſo hätten ſie zu gewärtigen, daß gegen ſie
mit disziplinaren Maßnahmen vorgegangen werden
würde.

Die „Frſ. Ztg.“ kann in dieſem Erlaß weiter
nichts erblicken, als einen Verſuch zu unzuläſſiger
Bevormundung der Beamten und zugleich als
einen Verſuch, den Abgeordneten die Möglich-
keit zu nehmen, ſich über wichtige Punkte der
Verwaltung genügend zu informieren. Wenn
es über alle Zweifel erhaben wäre, daß die vor
geſetzten Behörden die berechtigten Wünſche und An
liegen ihrer Beamten ſtets eingehend prüfen, wohl
wollend beurteilen und nach Möglichkeit berückſtchtigen,
dann brauchte ja überhaupt den Beamten von der
Verfaſſung auch nicht das Petionsrecht gewährt
worden zu ſein. Zudem iſt es ganz ſelbſtverſtändlich
daß die petitionierenden Beamten in ihren Eingaben
nicht derartig ins Detail eingehen können, wie unter
Umſtänden zur Aufklärung der zur Sprache ſtehenden
Angelegenheit erforderlich iſt. Darum muß die
Möglichkeit gegeben ſein, daß die Abgeordneten, die
ſich für die Frage intereſſteren, ſich mündliche Er
läuterungen und Nachträge verſchaffen. Es kann ja

vorko nen und chon O daß d
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Mißſtände gezeitigt hat.
Ausnabmefälle geweſen. Ebenſo wie der Miniſter
des Jnnern von den Beamten Vertrauen zu ihren
vorgeſetzten Behörden verlangt, können auch vie
Beamten von ihren Vorgeſetzten das Vertrauen
beanſpruchen, daß ſie den Mitgliedern der Parlamente
nur Mitteilungen machen, die auf Wahrheit beruhen.
Andernfalls ſind ja auch die Miniſter oder ihre
Kommiſſare jederzeit in der Lage, falſche Darſtellungen
im Parlament ſelbſt zu berichtigen.

Selbſt die agrariſche „Deutſche Tageszeitung“ iſt
mit der Verfügung des Miniſters des Jnnern nicht
einverſtanden, ſondern ſchreibt: Es will uns frag
lich erſcheinen, ob dieſer Erlaß in ſolcher All
gemeinheit zweckmäßig und geboten ſei.
Man wird nicht vollſtändig hindern können, daß ſich
die Beamten mit ihren Abgeordneten irgendwie ins
Einvernehmen ſetzen. Es kommt unſeres Erachtens
lediglich darauf an, in welcher Form und in welcher
Weiſe das geſchieht. Jſt die Art einwandsfrei, ſo
wird man gegen die Sache ſelbſt kaum etwas
einwenden können.

Politische Aebersicht.
Die Hetzarbeit gegen Deutſchland wird

von der engliſchen Preſſe neuerdings wieder mit großem
Eifer fortgeſetzt. England und Rußland haben ſich
bekanntlich über eine Aufteilung Perſiens ver-
ſtändigt, wobei natürlich die wirtſchaftlichen Intereſſen
Deutſchlands zu kurz kommen würden, wenn nicht
etwa deutſcherſeits rechtzeitig dagegen eingeſchritten
würde. Vorläufig iſt Perſten doch noch ein ſelbſt
ſtändiges Reich, und es iſt auch dem deutſchen Kapital
unbenommen, ſich dort nutzbringend zu betätigen.
Engliſche Chauviniſten freilich denken anders darüber.
Der deutſche Staatsſekretär des Auswärtigen, Frhr.
von Tſchirſchky, hat bekanntlich eben erſt in einem
Telegramm an die Londoner „Dribune“ ſeine Hoff
nung ausgedrückt, daß Deutſchland und England ſich
jetzt immer mehr nähern würden. Wir hatten gleich
betont, daß dieſe Hoffnung angeſichts der nüchternen
Tatſachen nur auf ſchwachen Füßen ruhe. Wie großen
Neid man in England über den wirtſchaftlichen Auf
ſchwung Deutſchlands empfindet, und wie man ſich

flicken, mit dem offenbaren Ziel, eine große Koalition
der verſchiedenſten Mächte gegen Deutſchland zuſtande
zu bringen, darauf läßt ein Telegramm des

bemüht, den Deutſchen überall etwas am Zeuge zu

Londoner „Standard“ ſchließen, das dieſer von
ſeinem Berliner Berichterſtatter erhalten hat.
Der „Voſſ. Ztg.“ wird Folgendes berichtet:

„Standard“ läßt ſich von ſeinem Berliner Bericht
erſtatter eine fulminante Warnung gegen eine
finanzielle und kommerzielle Eroberung Perſiens
durch Deutſchland berichten. Das Werkzeug dazu
ſoll die Deutſche Orientbank ſein. Obwohl die
deutſche Regierung nicht direkt mit den Plänen dieſer
Bank in Verbindung ſtehe, erfreue ſie ſich doch der
aktiven Unterſtützung der Regierung. Die Orient
bank werde zuerſt eine Zweigbank in Teheran be
gründen. Am liebſten würde ſie ſich mit der neuen
Nationalbank von Perſien verbünden, wodurch ſte
eine ausgeſprochene antibritiſche Politik verfolgen
würde. Sodann würden die Deutſchen eine kom
merzielle Niederlage am Perſiſchen Golf, wenn mög
lich in Buſchir, zu errichten ſuchen. Hierbei würde
die Orientbank mit der Hamburg AmerikaLinie,
dem Norddeutſchen Lloyd und der Deutſchen Levante
Linie zuſammengehen. Danach würde die Orient
bank Bahnkonzeſſtonen zu erlangen ſtreben, eine für
eine Bahn von Theran nach einem Punkte ver
türkiſch perſiſchen Grenze und eine zweite von
dieſem Punkte nach der deutſchen Warenniederlage
am Golf. Die Orientbank wolle in Perſten eine
ähnliche Stelle einnehmen wie die Deutſche Bank
in der Türkei. Kommerziell wolle Deutſchland nur
Südperſten erobern, alſo eine antibritiſche Politik

ärtDiandard glankönne nicht dulden, daß ine freme
Macht eine Stellung in Zentralaſien er
lange, die Englands Sicherheit am Golf
bedrohe; Sir Edward Grey möge die Bedrohlich
keit der Lage erfaſſen; er habe angeſichts des
deutſchen Geldmangels für die Bagdadbahn eine
ſtarke Karte in der Hand und ſolle die eine finan
zielle engliſche Coorperation bei der Bagdadbahn die
britiſche Kontrolle des perſiſchen Endpunktes der
Bagdadbahn verlangen

Der „Standard“ iſt zwar nicht mehr Regierungs
organ, ſeitdem ein liberales Kabinett am Ruder iſt;
aber die unverſchämte Anmaßung, mit der das
konſervative Blatt ſich hier über durchaus berechtigte
wirtſchaftliche Beſtrebungen Deutſchlands in Perſien
äußert, iſt leider in vielen engliſchen Kreiſen ver
breitet, wobei das innerpolitiſche Glaubensbekenntnis
gar keine Rolle ſpielt. Dasſelbe Lied wie im
„Standard“ wird leider auch in vielen liberalen
engliſchen Blättern geſungen, und es iſt bezeichnend
genug, daß gerade jetzt dieſe Melodie in allerhand
Variationen ertönt, wo es ſich um die Vorbereitungen
zur zweiten Haager Konferenz handelt. Deutſchland
ſoll eben mit aller Gewalt als Friedensſtörer hin
geſtellt werden, damit die Herren Engländer im
Drüben fiſchen können.

Zu ver Miniſterbegegnung in Rapalko
bringt die Wiener „N. Fr. Pr.“ eine Nachricht, die
des pikanten Beigeſchmacks nicht entbehrt. Das Wiener
Blatt will von einem „hochſtehenden italieniſchen Ge
währsmann“ in Rapallo erfahren haben, daß auch
der italieniſche Miniſterpräſident Giolitti zum Beſuch
des Fürſten v. Bülow nach Rapallo kommen wollte
er wurde aber von Tittoni davon abgehalten, welcher
fürchtete, Frankreich und England könnten glauben,
die Entrevue ſei gegen ſie gerichtet. Das iſt ja recht
bezeichnend für den Wert des Dreibunds und für vie
rührende Uebereinſtimmung, die nach der offiziöſen
italieniſchen Angabe die Oſterkonferenz in Rapallo
zwiſchen dem Fürſten v. Bülow und Tittoni ergeben
haben ſoll. Jtalien nimmt alſo die zarteſte Rück
ſich auf England und Frankreich, was den Ver
dacht beſtärkt, daß es mit dieſen Ländern Ab
machungen getroffen haben muß, die den italie
niſchen Staatsmännern wertvoller erſcheinen müſſen
als die Vorteile des Dreibundes. Die Konferenz in
Rapallo hat übrigens wieder einmal die Gewiſſen
loſigkeit einer Sorte von Preſſe aufgedeckt, die der
Senſationsmache um jeden Preis frönt und ſelbſt



vor der Veröffentlichung erlogener Jnterviews nicht
zurückſchreckt. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht

folgende Nachricht Der Miniſter Tittoni hat außer
dem von der „Agenzia Stefani“ veröffentlichten offi
ziellen Communiqué niemandem gegenüber Erklärungen
über ſeine Unterredung mit dem Fürſten Bülow ab
gegeben und niemandem ein Jnterview gewährt.

Frankreich. Gegen die franzöſiſchen
Lehrerſyndikate wird die Staatsgewalt ein
ſchreiten. Für Donnerstag wurde ein außerordent
licher Miniſterrat einberufen, in welchem Maßregeln
gegen diejenigen Lehrer getroffen werden ſollen, die
ſich Syndikaten und dem ſozial revolutionären Ar
beiterverbande angeſchloſſen haben. Die Ver
öffentlichung der Montagninipapiere wird
von der franzöſtſchen Preſſe nunmehr gleich en gros
betrieben. Wahrſcheinlich haben die der Unter
ſuchungskommiſſton angehörigen Deputierten alle
dieſe Publikationen veranlaßt. Unter den vom
„Figaro“ weiter veröffentlichten Papieren befinden
ſich mehrere Berichte Montagninis an Merri del Val
und deſſen Antworten. Unter anderem erzählt
Montagnini, daß er auch 1905 mit dem engliſchen
Botſchafter Bertie eine Unterredung gehabt hbabe,
vieſer habe geſagt, die republikaniſche Regierungsform
entſpreche Frankreich am beſten, aber die Republik
müſſe weiſe und wirklich freiheitlich und gegen die
Trennung der Kirche vom Staate ſein. Wenn es
aber dazu käme, ſo wäre es die Schuld der Konſer
vativen und beſonders des Adels. In einem Briefe
Merry del Vals heißt es: „IJch bin mit ihrem
Eifer und ihrer Vorſicht ſehr zufrieden. Trachten
Sie, viel zu hören und wenig zu ſprechen. Die
„Autorité“ iſt gleichfalls in den Beſitz eines Teiles
der Montagninipapiere gelangt und begann am
Mittwoch mit ihrer Veroöffentlichung. Ferner ver
öffentlicht der „Matin“ eine Anzahl der Monfitgnore
Montagnini beſchlagnahmter Schriftſtücke, aus denen
beſonders hervorgeht, daß Meriy del Val und
Montagnini alles aufboten, um Jacquet Piou
ein Deputiertenmandat zu verſchaffen, und daß
auch auf verſchiedene konſervative und nationaliſtiſche
Kandidaten von kirchlicher Seite ein Druck ausgeübt,
wurde, damit ſie ihre Wahlbezirke Piou überließen.

Türkei. Jn Mazedonien wird weiter ge
mordet. Nach einer vom Wali von Monaſtir ein
gegangenen Depeſche überftel eine etwa 100 Mann
ſtarke griechiſche Bande das bulgariſche Dorf
Batſch im Bezirk Floring, tötete den Prieſter des
Dorfes und ſteckte D

nde iſt nommen.
Perſien. Der aus Anlaß der Ermordung

eines ruſſiſchen Untertanen in Sabzevar von
Meſched mit 25 Koſaken nach dort entſandte Beamte
des ruſſiſchen Generalkonſulats in Meſched hat nach
Teheran gemeldet, daß er die Kontors der Lagerhäuſer
der dortigen ruſſiſchen Kaufleute unbeſchädigt vor
gefunden habe und daß die Ruhe in der Stadt
wiederhergeſtellt ſei. Der ruſſiſche Geſandte hat von
der perſiſchen Regierung Beſtrafung der Schuldigen,
Maßnahmen zur Gewährleiſtung der Sicherheit
ruſſiſcher Untertanen und Zahlung einer Entſchädigungs

ſumme verlangt.
Rumänien. Ueber die Lage in Rumänien

hat die rumäniſche Geſandtſchaft in Berlin
folgendes Telegramm des rumäniſchen Miniſter
praſidenten Demeter Sturdza vom 3. April erhalten
Die bereits gemeldete allgemeine Beruhigung in der
Walachei macht weitere Fortſchritte, und es ſind ſeit
dem keinerlei Unruhen oder Zuſammenſtöße mit der
bewaffneten Macht vorgekommen. Die Praäfekten
fahren in ihren Bemühungen fort, zwiſchen den Guts
beſttzern, Pächtern und Bauern im Sinne gütlicher
Verſtändigung zu vermitteln. So ſind vielfach die
bisherigen drückenden Bedingungen der ländlichen
Arbeitsverträge durch Entgegenkommen der Guts-
beſitzer und Pächter erheblich gemildert worden, was
die Wiederaufnahme der Feldarbeiten erleichtert. An
verſchiedenen Orten bringen die Bauern freiwillig
geraubtes Gut und Vieh den Eigentümern zurück.
Aus dem Diſtrikte Vlaſchca wird gemeldet, daß ſie
bei der Wiederaufrichtung der zerſtörten Baulich-
keiten behilflich ſind. Es ſtellt ſich immer mehr heraus,
daß Anſtiftungen bösartiger Elemente die Aufftände
von langer Hand geſchürt haben. Es ſind in den
Landgemeinden revolutionäre Proklamationen gefunden,
die nicht von Bauern herſtammen und in denen dieſen
eingeredet wurde, nur diejenigen würden Land erhalten,
die ſich erheben. Bei Hausſuchungen in Giurgin
wurde ein Depot anarchiſtiſcher Schriften entdeckt.
Eine Anzahl früherer ruſſiſcher Matroſen des Kriegs
ſchiffes „Potemkin“, die in Rumänien geblieben und
als Arbeiter auf den Petroleumfeldern im Diſtrikte
Prahova beſchäftigt waren, haben ſich als gefährliches
Garungselement erwieſen, das beſeitigt werden muß.
Die Unterſuchungen werden eifrigſt fortgeſetzt. Nach
dem jetzt nach erfolgter Beunruhigung die Schaden
beſſer überſehen werden können, gewinnt man den
Eindruck, daß die Verluſte an zerſtörtem Gut doch

nicht ſolchen Umfang angenommen haben, wie man
urſprünglich befürchtet hatte. r

Marokko. Das Vorgehen Frankreichs
gegen Marokko ſcheint durch ſeine Schroffheit die
Eingeborenen erbittert zu haben. Der Franzoſe
Gentil, ver ſich auf der Rückreiſe von Marrakeſch
nach Mazagan befindet, wurde am Dienstag
unterwegs von Angehörigen des Dukala-
ſtammes angehalten und konnte erſt nach
Zahlung einer gewiſſen Geld ſumme ſeine
Reiſe fortſetzen. Gentil erklärt, die Lage in
Marrakeſch ſei ſehr ernſt und es ſeien Unruhen zu
befürchten, wenn nicht unverzüglich energiſche Maß
nahmen getroffen würden. Nach einer Meldung ver
„Agence Havas“ aus Tanger herrſcht in Marra
keſch dauernde Unruhe. Auf eine gemeinſame
Eingabe der Europäer an den Gouverneur hat dieſer
geantwortet, man dürfe nicht aus einem einzelnen
Zwiſchenfall ſchließen, daß Anarchie ausbreche; es
ſeien aber bewaffnete Wachtpoſten in den Straßen
aufgeſtellt. Aus Marrakeſch wird weiter gemeldet,
daß ein Eingeborener, welcher Gentil bei
ſeinen Vermeſſungsarbeiten geholfen hatte,
ermordet wurde. Der Paſcha von Marzagan habe
das Obſervatorium niederreißen laſſen, welches Gentil
auf dem Dache ſeines Hauſes hatte errichten laſſen
und welches ihm für ſeine Arbeiten diente. Die
„proviſoriſcheBeſetzung“ Udſchdas durch franzö
ſtſche Truppen dürfte ſich übrigens recht länglich geſtalten
Nach der „Agence Havas“ wird Destailleurs, der,
nach Zeitungsmeldungen, zum franzöſiſchen Konſul
in Udſchda ernannt ſein ſollte, tatſächlich das Amt eines
Kommiſſars der franzöſtſchen Regierung für die Re
gelung der algeriſchen Grenzfrage auf Grund der
franzöſtſch marokkaniſchen Vereinbarungen von 1901
und 1902 verſtehen.

Deutschland.
Berlin, 4. April. Der Kaiſer beſuchte am

Mittwoch morgen, nachdem er ſeinen gewohnten
Spaziergang unternommen hatte, den Staatsſekretär
v. Tſchirſchly und hörte ſpäter im Schloß die Vor
träge des Chefs des Zivilkabinetts und des Chefs des
Admiralſtabs der Marine. Später nahm der Kaiſer
die Rapporte der Leibregimenter entgegen. Mittags
wurden der Fürſt und die Fürſtin von Thurn und
Taxis vom Kaiſerpaar empfangen.

(Ueber eine Englandreiſe des Kaiſers)
wird der „National Zeitung“ aus London gemeldet,

Monarch am 31. Juli i

Albert“ ſtatt.

S Den Rücktritt ves bayeriſchen
Miniſters des Jnnern), Grafen v. Feilitzſch,
hat der Prinzregent mit Handſchreiben vom Mittwoch
unter überaus warmer Anerkennung der hervorragenden
Verdienſte ſowie unter Belaſſung des Titels eines
Staatsminiſters und des derzeitigen Ranges genehmigt
und dem bisherigen Miniſter durch den Flügel
adjutanten vom Dienſt Graf Caſtell ſein Reliefbildnis
in Gold überreichen laſſen. Gleichzeitig wurde der
Regierungspräſtdent der Oberpfalz Friedrich von
Brettreich zum Staatsrat im ordentlichen Dienſte
und zum Staatsminiſter des Jnnern er
nannt. Die Vorſchläge auf Beſetzung der erledigten
Regierungspräſidentenſtellen werden dein Regenten
erſt durch den neuen Miniſter unterbreitet werden.

(Zum Generalkonſul in London) iſt
der Geh. Legationsrat und vortragende Rat in der
handelspolitiſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes,
Dr Hermann Johannes, ernannt worden.
Nach der „Poſt“ war Geheimrat Dr. Johannes
urſprunglich Rechtsanwalt in Berlin. Seine Be
rufung in den Reichsdienſt geſchah auf Grund ſeiner
außerordentlichen Kenntniſſe auf handelsrechtlichem
Gebiete, auf dem er als eine Autorität gilt. Er
wurde 1897 zum Legationsrat, ſchon im folgenden
Jahre zum Wüklichen Legationsrat und vortragenden
Rat und 1900 zum Geheimen Legationsrat
ernannt.

(Zum Jnſpekteur des Bildungsweſens
der Marine) iſt der Vizeadmiral Borckenhagen,
bisher Direktor der Marineakademie, ernannt worden,
nachdem der Admiral v. Arnim durch Kabinettsorder
vom 30. März von der Stellung als Jnſpekteur des
Bildungsweſens der Marine enthoben worden und
zur Verfügung des Kaiſers getreten iſt.

(Die Denkſchrift über die Privat
beamten.) Die vom Staatsſekretär Grafen von
Poſadoweky am 14. März in Ausſicht geſtellte
Denkſchrift über die von den Organiſationen der
Privatangeſtellten im Oktober 1903 angeſtellten Er
hebungen über die wirtſchaftliche Lage der Privat
angeſtellten iſt jetzt dem Reichstage zugegangen.

(Auf die Paſchawirtſchaft der Konſer
vativen in Oſtpreußen) werfen Mitteilungen,
die der „Nationalzeitung“ von dort im Anſchluß an
einen gegenüber dem liberalen „Memeler Dampf
boot“ verübten Knebelverſuch zugehen, ein grelles
Licht. Darnach iſt der Verleger des Heydekruger
Kreisblattes auf dem Landratsamt zu Protokoll ver
nommen worden, weil er im Anzeigenteil eine be
zahlte Dankſagungs Annonce des gewählten national
liberalen Abg. Schwabach gebracht hat. Ebenſo
wurde den Liberalen von dem Ortelsburger und dem
Sensburger Kreisblatt die Aufnahme jeder Annonce
verweigert dieſelben Blätter legten ſich aber in ihren
Angriffen gegen den nattonalliberalen Kandidaten
Schmidt nicht die geringſte Zurückhaltung auf. Der
Landrat eines dieſer beiden Kreiſe ſtellte während
der Wahlzeit ſeine Schreiber dem konſervativen
Wahlkomitee zur Verfügung, er richtete das Lan d
ratsamt als Wahlbureau ein, ja ſogar die
Anweiſungen auf Zahlung von Freibier-
rechnungen ergingen von konſervativen Vertrauens
männern kurzerhand ans Landratsamt. Der
Terrorismus des oſtpreußiſchen Junkertums hat nach
dieſer Darſtellung förmliche Orgien gefeiert. Der
Abg. Rogalla v. Bieberſtein erklärte in einer
Verſammlung: „Das ſage ich Jhnen, wer von den
Beamten, wie Oberförſter, Förſter, nicht konſer
vativ wählt, der iſt in drei Tagen nicht mehr
im Brot.“ Nationalliberale Stimmzettel wurden
in einem anderen Wahllokale „ſo wie ſo heraus-
geſchmiſſen“, während Konſervative zur Benutzung
zugelaſſen wurden. Wahlzettel dürfen aber im
Wahllokal ſelbſt bekanntlich nicht ausliegen und die
Stimmabgabe für andere iſt mit ſchwerer Strafe
bedroht. Der Gewährsmann der „Nationalzeitung“
erklärt, damit erſt einen Bruchteil ſeines Materials
in die Oeffentlichkeit gebracht zu haben. Es wäre
doch aber höchſt wünſchenswert, daß alles, was an
konſervativem Terrorismus und Ungeſetzlichkeiten in
dieſem Kreiſe bekannt geworden und nachweisbar iſt,
der Oeffentlichkeit unterbreitet würde. Insbeſondere
bedarf die Rolle, die die Landräte in dieſem Wahl
kreiſe bei dem Wahlkampf geſpielt haben, unbedingt
der öffentlichen Klarſtellung. Wenn auch nur ein
Bruchteil dieſer Vehauptungen als wahr erwieſen
wird, ſo kann der Reichskanzler und preuß. Miniſter
präſident Fürſt Bülow unmöglich bier zu
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daß der Wahlkampf zwiſchen konſervativen und
liberalen Parteien loyal geführt werde und daß
insbeſondere die Beamten ſich jeder gehäſſigen
Kampfesweiſe enthalten ſollen.

(Militäriſches.) Die Jnſtitution des
Zeugperſonals wird, wie die „Rh.-W. Ztg.“
mitzuteilen weiß, im deutſchen Heere aufgehoben.
Die noch im Dienſt befindlichen Zeugfeldwebel und
Zeugoffiziere werden als ſolche weitergeführt, neue
Stellen werden aber nur für diejenigen Anwaärter
noch geſchaffen, welche bis zum Jahre 1909 den
Rang eines Zeugfeldwebels erhalten. Künftighin
wird die Jnſtitution dieſes Perſonals mit dem Feuer
werksperſonal vereinigt, und es bleibt nur letztere
Bezeichnung beſteden. Zugelaſſen werden dazu fortan
nur ſolche Avancierte der Artillerie, die die Ober
feuerwerkerſchule beſuchen.

Vermischtes.
(Selbſtmord im Verfolgungswahn.) Der

Matroſe A. Normann vom Dampfer „Egholm“, als ſich das
Schiff einkommend auf der Elbe befand, wurde plötzlich vom Ver
folgungswahnſinn befallen und durchſchnitt ſich die Kehle,
bevor er daran gehindert werden konnte. Die Leiche wurde
nach Hamburg gebracht.

(Doppelſelbſtmord im Eiſenbahnabteil.)
Dienstag abend wurden in dem um 10 Uhr 36 Min. von
Kottbus in Forſt (Lauſitz) eintreffenden Perſonenzuge der
Kupferſchmied Robert Furkert und ſeine Brant, Ella Spahn,
die Tochter eines Forſter Bäckermeiſters, mit Schußwunden
aufgefunden. Während das junge Mädchen bereits tot war,
wurde Furkert noch lebend in das Krankenhaus gebracht, wo
er Mittwoch früh ebenfalls ſeinen Verletzungen erlegen iſt.
Wie aus einem hinterlaſſenen Briefe hervorgeht, ſind die
beiden jungen Leute freiwillig in den Tod gegangen

(GGiſtige Gaſe.) Beim Bau eines Stammſiels in
Hamburg verunglückten der Schachtmeiſter Goetz und der
Bauaufſeher Bernhardt infolge des Ausſtrömens giſtiger
Gaſe in dem zwölf Meter tiefen Schacht an der Bürgerweide.
Goetz iſt tot, Bernhardt wurde in das Leben zurückgerufen.

Reklameteil.
Der April iſt von Alters her ſchlecht berufen,

da ſeine Launen aller Welt gefährlich werden und
n Erkältungen, aus denen ernſtere Kompli
ationen entſtehen können, hervorrufen. Alle Ein
flüſſe der Witterung aber ſchaden dem nicht, der

ächte Sodener Mineral-Paſtillen ausgeht. Gegen
Erkältungen immer Fays ächte Sodener das kann
man ſich nicht genug einprägen. „Fays ächte
Sodener“ kauft man für 85 Pfg. die Schachtel in
jeder Apotheke, Drogen oder Mineralwaſſerhandlung.

52 ſich vernünftig kleidet und vor allem nie ohne Fays

wenn Landräte ſich ungeſtraft herausnehmen
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Heffentliche n
der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 8. April 1907,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
Einführung und Verpflichtung eines neuge
wählten Stadtrats.
Wahl der Mitglieder der Geſundheits
kommiſſion.
Wahl eines Mitglieds der Baudeputation.
Wahl eines Mitglieds der Waſſerwerks
deputation.

5. Entlaſtung der Rechnung der Stipendien
und Legatenkaſſe für 1905.

6. Mehrausgabe an Beiträgen zur Alterszu
lagekaſſe für die Lehrer an den Volksſchulen
für 1907.

7. Mehrausgabe für Straßenreinigung für 1906.
8. Mehrausgabe für Unterhaltung der unge

pflaſterten Straßen für 1906.
9. Mitbenutzung des Polizeigefängniſſes ſektens

der Aemter Meuſchau und Wallendorf.
10. Benutzung ſtädtiſchen Geländes zur Ent

wäſſerung eines Neabaues.
11. Mietung eines Raumes zur Aufbewahrung

ſtädtiſcher Geräte.
12. Errichtung und Betrieb eines Spring

brunnens im vorderen Gotthardtsteich.

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.

Merfeburg, den 2. April 1907.
Der Stadtverordneten Vorfſteher.

Baege.

Zwungswergtelgerung,.
Freitag den 5. April er.

vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich in der Goldenen Kugel hier

Sofa
und I Vertikow.
Merſeburg, den 3. April 1907.

Grosse, Gerichtsvollzieher.

e Wangrrergtelgerung,
nnabend den G. d. M.,

vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier
1 Kommode mit Glasanfſatz

und 1 Teigteilmaſchine.
Merſeburg, den 4. April 1907.

Tauehnmnitz, Gerichtsvollzieher

e J

Forthildungsſchule.

Die Aufnahme der fortbildungsſchul
pflichtigen Lehrlinge und gewerblichen Arbeiter
findet

Sonntag den 7. April,
vormittags 11 Uhr,

in der 2. Bürgerſchule ſtatt. Das letzte Schul
zeugnis iſt vorzulegen.

Der Schulvorftand.
J. A. Keſſel.

Bekanntmachung.
Hafer und Heu werden nur noch im April

angekauft. Die Ankäufe von Stroh (Roggen
flegelſtroh und Roggenmaſchinenlangſtroh) werdenbis auf weiteres fortgeſetzt. Angeboten wird
entgegengeſehen.

Königliches Proviantamt Halle a. S.,
Fernſprechanſchluß 226.

Die von mir auf Sonnabend den 6. April
d. J. im „Caſino“ angeſetzte

gerichtliche Auktion
findet B. nicht D5 ſtatt.

Konkursverwalter Kunth.
TLogis, Stube, Kammer, Küche nebſt allem

Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen
Weißenfelſerſtraße 14

Freundliches Logis, im Hintergebäude, 2
Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu
vermieten Neumarkt 75.

Eine Wohnung iſt zu vermieten
Sixtiberg 9.

2 Logis, Preis 38 und 33 Taler, ſind an
ruhige Leute zu vermieten

kl Sixtiſtraße 15.

Eine ManſardenWohnung, Preis 210 Mk.,
2 Stuben, Kammer und Küche nebſt Zubehör,
iſt zum 1. Jult zu beziehen

Gutenbergſtraße 10
Große Stube, Kammer, Küche und Zube-

hör, paſſend für ältere Leute oder junges Ehe
paar, ſofort oder 1. Juli zu beziehen

Breiteſtraße 9.
Familten Wohnungen zu 96, 78 u. 70 Mk.

zu vermieten Saalſtraße 13.
Wegzugshalber iſt die ParterreWohnung

Weite Mauer 16, beſtehend aus 2 Zimmern,
4 Nebenräumen, Bad, W. Cl., 2 K., zum
1. Mai zu vermielen.

Zu beſichtigen von 3--5 Uhr nackmittags.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu

behör, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen
Leungerſtraße 9.

Laden mit Wohnung

und Lagerräumen in guter Geſchäftslage
Merſeburgs zu mieten geſucht. Haus
kauf nicht ausgeſchloſſen. Offerten mit
Preis ünter U I 2950 an Rud.Moffé, Halle a. S

Familiengärten
ſind zu verpachten. Näheres bei

Heuſchkel, Leungerſtraße 4.
Ein Sport-Siß- und Aegewagen

mit Gummireifen und Verdeck zu verkaufen
Bahnhofſtraßße 4, Hof.

Fieundſiches Logis, 2 Stuben, Kammer u.
Küche nebſt Zubehör, im Hintergebäude, für
160 Mk. zu vermieten Markt 28

Freundliches Logis, Preis 44 Taler, iſt
zum 1. Juli an ruhige Leute zu vermieten.

A. Hemek el. Oelgrube 15.
Eine Wohnung zu 050 Vek. zu vermteten

und 1. Juli zu beziehen.

Oelgrube Nr. 7 ar verinen
wohnung im erſten Stock, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche, Bodenraum. Keller u. Torf
gelaß, zu vermieten und I. Juli d. J. zu be
ziehen. Preis 154 Mk. p. a.

Eine Wohnung in beſſerem Hauſe, Preis
400 Mk. iſt zum 1. Juli zu beztehen. Näheres
in der Exped. d Bl.

Breiteſtraßze 16 Wohnung zu 144 und
136 Mk. zu vermieten.

Eine Wohnung zu vermieren und Johanni
beziehbar. A Grunovw., Sand 14.

Eine Wohnung iſt ſofort zu vermteten und
Mai zu beziehen Sixtiberg 23
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermieten und Juli zu beziehen.
Zu erfragen Dammkliraße 7, im Reſtaurant.

Eine Wohnung
für 120 Mk. zu vermieten.

O. Günther jom.. Preußerſir. 82.
1 Stube, 2 Kammern, Küche nebſt Zube

hör, zum I. Juli zu vermieten
Amtshäuſer 8.

Kleines Logts möglichſt an einzelne Leute
ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Ernst Wolf.
Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, an anſtäpdige ruhige Leute
per 1. Juli zu vermieten Poſtſtraße 8 a.
Eine Familien Wohnung, Preis 12 Taler
2 Stuben, Kanimer, Küche, Bodenkamm
Stall, zu vermietenn Saalſtraße 138.

2 Stuben 2 Kammern Küche und Zubehör
zu vermieten und I. Oktober 1907 zu beziehen

Leipzigerſtraße 79.
Eine Wohnung an einzelne ruhige Leute

zu vermieten. Preis 120 Mk.
Kl. Ritterſtraße 17 I.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Preis
100 Mk., zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Friedrichſtraße 11.

J ſuchen ſofort oder I. MaiJunge Leute Wohnung im Preiſe von

200--240 M. Offerten unter 31 I an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Pholographiſcher Myparat,

quadratiſch, 13)(18, mit Doppel-Anaſtigmat
und Kämtlichem Zubebör,
preiswert zu verkaufen. Zi erft i. d. Exped. d. Bl.

An neuer Nügsbaum-Aasniehtisoh

zu verkaufen Gotthardtsſtr. 21.
Pflanzenverkauf

der Königl. Oberförſterei Schkeuditz

burg werden freihändig verkauft

3—4 Meter hoch, a Stück 10 Pf.
el. Werbungskoſten.

Meldungen beim Hegemeiſter Nicmmanm,
Faſanerle.

GBerunſtein
Fußbodenlack

in allen Farben, über Nacht trocknend, nicht
nachklebend, in bekannt beſter Qualität.

Ftrelchterttee helkarben,
nur prima Ware.

Sämlliche trockne Jarben,
la. Teinölſtrnis, Karbolineunt,

Eyps, Zement.

Sehablonen
wie bekannt größte Auswahl.
die billigſte Bezug quelle.

NeumarktDrogerie
Hermann Emanuel.

Mittenbecher,
am Nentinrlestur 1,

empfiehlt

e Spalierobſt, De
Aprikoſen, Bſtrſiche, Zepfel, Birnen
ſowie hochſtämmige Zepfel u. Birnen,

junge Coniferen
in beſſeren Sorten, Kletterroſen,
Salat- und Treibgurkenpflanzen.

6 ſt cht zum 1. Oktober d. J. für kleineeſu Beamtenfamilie eine Wohnung von

6 Zimmern und Zubehör, am liebſten mit kl.
Garten. Gefl. Offerten bitte in der Exped. d.
Bl. unter A H abzugeben.

4 n Leut ſuchen ſofort oder I. Maiu e eine Wohnung im Preiſe
bis zu 200 Mk. Offerten unter 100 4 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Freundltche Wohnung, Stube, 2 Kammern,
Küche, Stall und Bodenkammer wird per
1. Juli zu mieten geſucht. Gefl. Offerten bitte
unter 4 P in der Exped. d. Bl. niederzulegen

Möbliertes mer
zu vermieten Dammfſtraße 14, pt.
Schön möbliertes Zimmer
mit oder ohne Penſion ſowie

freundliche Schlafftube
mit 2 Betten zu vermieten und 1. April zu
beziehen Oberbreiteſtraße 15 a.
1 freundliche Schlafstelle
ſofort zu vermieten Mälzerſtraße 2.

Freundliche Wohnung von 3 Zimmern,
Küche und allem Zubehör ſofort oder ſpäter zu

beziehen Blumenthalſtraße 4.
Breiteſtraße 23 iſt eine freundliche

Wohnung an ruhige einzelne Leute per ſofort
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Eine kleinere Wohnung zu vermteten und
zum 1. Juli zu beziehen

große Sixtiſtraße 14.
Kleine Wohnung, Stube, Kammer, zu ver

mieten und 1. Juli zu beziehen
Hälterſtraße 19.

Eine kleine Wohnung zu vermieten
Oberbreiteſtraße 8.

Breiteſtraße iſt die J. Etage, beſtehend
aus 4 Stuben, 3 Schlafkammern, Küche und
Zubehör, zu vermieten und J. Oktober bezieh

bar. A. Speiser.

Müiſeres Wohnhaus
mit Garten, beſte Lage, unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Offerten unter
A 3 an die Exped. d. Bl.

5——6000 Mark
ſind am 1. Juli er. auf ſichere Hypothek zu
4 Proz. auszuleihen. Auskunft erteilt die
Exped. d. Bl.Schöne le Weh
für Tiſchler oder Schloſſer preiswert zu ver
mieten. Zu erfragen bei

Karl Kunmält, Friedrichſtr. 6.

ZTwerghühner
zu verkaufen Domplatz 3.

a. ſtarke Haſen,

feinſte Rehblätter,
feiſte Faſanhähne,

Ia. Schneehühner,
EPuter, Poularden, Koch

hühner

Emil Wolf.empfiehlt

Adlerfuhrräüder,
le neueſten Modelle, mit und ohne Freilauf,

empfiehlt

Gustav Schwendler,
Merſeburg.

Prima
Maßſtrindfleiſch

empfiehlt fortwährend

L. Nürnberger.
Billige

Tapeten
neueſte Muſter bet

wenig gebraucht,

Aus dem Pflanzgarten Faſanerie bei Merſe

etwa 18 hundert Heiſter von Eichen, e
Eſchen Büſtern und Weißbuchen. S

w. Zimmermann.
Für Maurer m

Pa. Med.-Dngarwein
Liter 2,50 Mk.

Pa, Portwein gar. rein
Liter 250 Mk.,

feinsten ital. Rotwein
Liter 1,30 Mk

direkt vom Fass.
NeumarktDrogerie

gratis Katalog zu verlangen

Hermann Emanuel.

Biſtitte eHilfsgeräte c.
Geflügelvark in Auerbach, Heſſen.

Vernickeln, Verkupfern
Polieren, Lackieren,

BVronzieren e.
ſowie das

Reoöparieren
v. Metall Gegenſtänden führt aus

A. Dresdner,
Vernickelungs-Anſtalt,

an der weißen Mauer 12.

Junge Pvularden und Capauner,
friſche engl. Salat-Gurken,

prachtvollen Pariſer Kopf-Salat,
nene gutkochende Maltakartoffeln,

hochfeine engl. Matjesheringe,
friſche Frauſtädter Würſtchen

a Paar 0,20 Mk.,
friſchen ruſſiſchen Salat

Blwrmnenm- ung Gemüse

K Samenempfiehlt die Drogerie
Ww. I. Hagem, Roßmarkt 3.

empfiehlt

A. B. Sauerbrey Nohlfl.
Bekanntmachung.

Die Rühenſamen Ausgabe

der Herren Lieſeranten der
Zuckerfabrik Schwoitseh,

Knauer, Beil Co.,
G. m. b. H.,

beginnt mit dem heutigen Tage.
Bitte Säcke mitzubringen.

O. Roth,
Oberbreiteſtraße 5,

Eingang Schmaleſtr.

GeſchäflsVerlegung.

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ſich mein

Schuhwaren-Geschäft,
verbunden mit Reparatur Werkſtatt, von
Markt 5 nach

Schmaleſtraße 7
verlegt habe. Für das mir bisher geſchenkte
Vertrauen beſtens dankend bitte ich, mir das
ſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen und
zeichne hochachtend

Otto Riecdlel.
Meine Wohnung vefindet ſich von heute ab

S Johannisſtraße 19. iE. A. Kinne, Maſchinenſtrickerei.

Verein der Gaſtwirte von
Merſeburg u. Umgegend.

Freitag den 5. April er.,
nachm. 3 Uhr,

Generalverſammlung

im „Bellevue“.
Tagesordnung:ſichard Kupper, Markt 10,

CentralDrogerie.
U. a. Rechnungslegung. Vorſtandswahl.

Der Vorſtand.
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Die angeſammelten Reste und Coupons in

Kleiderſtoffen, Monſſelinen, Kattunen, Leinen,
Baummollſtoffen, Gardinen u. Möbelſtoffen

Otto
ganz besonders billig

ſind zuſammengeſtellt und heute

zum Verkauf ausgelegt.

9oblkeowitz,
Entenplanm

Sonnabend den 6. April
Monatsversammlung.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der

Sonnabend den 6. April abends 8/2 Uhr
General-Versammlung.

Deutſcher

Elotten Verein.
(Ortsgruppe Merſeburg.)

Vortragdes Herrn Landesraſes Dr. Nitſchke über
„Flotte und n sMontag den S. April d. J.,

abends 8 Uhr,
im Saale der „Reichskroue“.Hierzu laden wir die Mitglieder mit ihren

Dan en ein Der n
4 Beclſheig Verein

Ambroſig.
Sonntag den 7. April

Ausug nach Leuna.
Daſelbſt von nachmittags 3 und

abends 8 Uhr an

Taunzchen. u
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſinde Der Vorſtand.

Dörstewitz.
Zu Klein Oſtern ladet zur

Tanzmusik,von nachmittags 3 Uhr ab freundlichſt ein

4 Anrmiseh.

Jn dieſer Saiſon kanſt jeder Radfahrer nur noch

hen wo lnPat.-amtl. geſch. Nr. 89961,
weil es das einzigſte zuverläſſige

Sohmiermitte für Fahr- und Motorräder ist.
Keine Lagerdeſekte mehr. Höchſte Schmierfähigkeit.

Billig im VerbrauchFlaſchen zu 50 Pfg. und 35 Pfg.
leumarkt-Drogeris Hermann Fmanuol.

Depots
Otto Bretschneider, Gustav Engel, Emil Pursche,

kl. Ritterſtraße. Weißenfelſerſtraße. Neumarkt.

Modes
Mache der geehrten Kundſchaft von Merſeburg und Am-

W die ergebene Anzeige, daß ſich mein Geſchäfts Lokal von

beſucht

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt Pauoramg.
I rirol. Malerische Fahrt mit

der Kribergbann.
Grosse Pracht-Serie.

Junger Kaufmann ſucht

Unterricht in Engliseh.
Billigſt geſtellte Offerten unter W 50 anS die Exped. d. Bl

Ein tüchttger, zuverläſſiger
Geſchirrführer

Hewrtel, Pappenfabrik.
Einige Arbeitshurſchen

für dauernde Arbeit per ſofort geſucht
Peitſchenfabrik Halleſcheſtraße.

Knuben und Mäechen,
welche Oſtern die Schule verlaſſen haben, finden

e bei mir dauernde Beſchäftigung.

C. Görling.
Wrauunem

S für Gartenarbelt, auch für 1 Tage, werden ge

ucht. H. Michels. Gärtnerei.
Einige Frauen

für Landwirtſchaft geſucht im
„Grünen Hof.

ges xPrauen und Mädchen,
die möglichſt ſchon in Kartonnagenarbeit geibt

ſind, finden dauernde Beſchäftigung bei

O. Gtörlimge-
Junges gewandtes ehrliches Mädchen als

Verkäuferin
geſucht. Offerten unter 4 D. 100 an die
Exped. d. Bl

Jn meiner Papter und Galantertewaren
handlung findet ein junges Mädchen aus gzter
Familie Stellung als

Lernende
Franz Seyſert.

Gn junges ehrliches Nüdchen.

welches Luſt hat mit einem beſſern Zucker
warengeſchäft auf die Reiſe zu gehen, wird ſo
fort geſucht. Zu melden im Augarten,
Bude am Eingang links

Junges Dienstmädohen
für leichte Hausarbeit ſofort oder 15. April ge
ſucht Annenſtraße 23, part.

jetzt ab

kleine Ritterſtraße G
befindet. Hochachtungsvoll KLcila Magen,.

S Unübertroffene Auswahl 8
3Damen äcdchen- u. Kinderhüten

S in nere len Formen und geſchmackvollſter Garnkerung zu S

S ſtanuend billigſten Preiſen. n SS Beſtellungen werden in bekannt zuter Art ausgeführt im S eS großen Maſſenausverkauf S
S Burgstrasse G. Sheilt, ärztk. erwieſen, mein Heil-mittel „Magolam“, Broſchüre

gratis. Rückports 20 Afg-
Apotheker O. Braemer, Berlin 8. V. 11.

Am Freitag den 5. d. M. trifft wieder ein
Transport
prima däniſche u. Luruspferde

bei mir ein.

II. B. Mremmer,
Alte Poſt, Telephon 367.ger SIührter Agent

Zuckerſerankheit

J der Delikateß u. Kokonialwarenbranche für großen erſtklaſſtgen Konſum
artißel geſucht. Off. unt. R N. sI9 an Dame o. Annoncen
Expedition, Brezuzem.

Rössem. GBasthof Drei Kronen.
den 7. April von nachmittag Schlachtefeft.

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

e. Donmgt., Gaſtwirt.
Zum alten Dessausr.

SchullheißReftanrant.

Heute Freitag von 6 Uhr abPölelknochen mit Rernet.

Freitag Schlachtefeſt.
Auf ein Bauerngut bet Hohenmölſen wird

ein verheiratete Pferdeknecht

mit gutem Zeugnis geſucht. 13--14 Mk. pro
Woche, freie Wohnung, ein Haus für ſich,
Kartoffelland, und

4 Junge von 4—15 Jabhren,

Saale-Schlößchen.
Heute Schlachtefeſt.

buhbold's Bestauratlon,
Heuted Schlachtefeft

Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Ein freundliches ordentliches

Dienstmmädehen
zum 1. Mai nach auswärts bei hohem Lohn

S geſucht. Zu erfr. bei
Frau Winzer, Weinberg 6.

Mädchen-Gesuch.,
Beſſeres Mädchen ſofort oder ſpäter bei

hohem Lohn geſucht. Wo? ſagt die Exped.
Blattes.

Dienstmädchen
Jch ſuche zum 15. Mai d. Js. ein an

ſtändiges und beſcheidenes Dienſtmädchen mit
guten ZeugniſſenFran Rechnungsrat Müller. Lindenſtr. I.

Aufwartung
für ſofort geſucht.

Frau Klappenbach, Lindenſtr. 2.
Junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag Prepet, Nordſtraße 2.

Mädchen, welches Oſtern die Schule ver
läßt, als

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht.

Neumarkt 74.

T ſherne Aner emonloir- Uhr
mit Goldrand, Longines, ſilh Cuvette, deutſche
Zahlen, Firma auf dem Zifferdlatt, verloren
gegangen. Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtsſtraße im Laden.
9 ein Portemonnaie mit Jnhalt.Verlor en Wiederbringer erhält den

dritten Teil des Jnbalts.
Sehillimger, Merſeburg.

r 3 ſchlagKleines Auttungosbuch n en
Bahnhofsſtraße verloren worden. Abzugeben
gegen Belohnung in der Exped. d. Blattes.

10 Mark Belohnung
dem, der mir den Täter apvzeigt, welcher in der
Gelben Erde-Grure die Waſſerpumpe zer
brochen und die Arbeitskarren beſchädigt hat

Oskar Lehberl.
Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Zerſeburger
Freitag den 5. Aen e

Das ruſſiſche Budget in der Duma.
Die Dienstags Sitzung des ruſſiſchen Parlaments

war von großem Intereſſe inſofern, als zum erſten
Mal der Etat Rußlands einer parlamentariſchen Er
örterung und Kritik unterzogen wurde. Die erſte
Duma iſt zu einer Budgetdebatte überhaupt nicht
gekommen. Der Finanzminiſter Kokowzow, eine im
Dienſte Wittes geſchulte Kraft, beſtand die parlamen
tariſche Feuerprobe recht gut, was das rein Oratoriſche
anbelangt, ſogar vortrefflich. Jn der Schilderung der
guten Finanzlage hat Kokowzow natürlich ſehr über
krieben, und die Oppoſttion, von der bisher nur einRedner zum Wort gekommen iſt, wirdleichtes Spiel
haben, die ſehr optimiſtiſch gehaltenen Darlegungen
des Finangminiſters zu widerlegen.

Ueber den Verlauf der Sitzung wird folgendes
berichtet: Finanzminiſter Kokowzow gab bei
geſpannter Aufmerkſamkeit des Hauſes mit ruhiger,
klarer Stimme Erläuterungen zu den Einzelheiten des
Etats. Er wies darauf hin, daß die Duma noch
nicht über die nötige Erfahrung in der budgetären
Technik verfüge, aber bei gutem Willen und gegen
ſeitigem Vertrauen würden die unvermeidlichen
Schwierigkeiten überwunden werben. Es ſei nur
notwendig, daß man das Budget aus
ſchließlich vom rein techniſchen Stand-
punkt behandle. Man brauche den Meinungs
verſchiedenheiten, die ſich dabei ergäben, nicht aus dem
Wege zu gehen, denn dieſe bildeten die Grundlage
einer fruchtbaren Arbeit, wenn der Zweck dieſer Arbeit
die von der Regierung wie der Duma einzuhaltende
Tendenz ſei, die Mittel zu beſtimmen, welche man der
Exekutivgewalt liefern müſſe, damit ſie die ihr vom
Geſetz auferlegte Aufgabe löſen könne. Eine Prüfung
des Budgets werde von den gebieteriſchen Intereſſen
des Staates dringend gefordert. Nicht etwa, ſo er
klärt der Miniſter, weil es ſchwierig wäre, ohne die
Genehmigung des Budgets Ausgaben zu machen.
Die Regierung beſitzt alle geſetzlichen Mittel, um
dieſes Ziel zu erreichen, und ſte empfindet gegenwärtig
keine Schwierigkeiten. Aber die Genehmigung
des Budgets iſt nötig, weil ein großer
Staat, wie unſer Vaterland, nicht normal
leben kann ohne ein regelrechtes Budget,
das die Lebensbedingung eines jeden Staates iſt.
Der Miniſter ging dann zur Prüfung des Budgets
für 1907 über und legte dar, daß Mäßigung die
Grundlage für die Anſtellung des Regierungsbudgets
gebildet habe. Man werde vielleicht einwenden, er,
der Miniſter, habe nicht genügend die vedraängte Lage
des Landes berückſichtigt aber kritiſteren ſei leicht.
Eine Herabſetzung der Hauptausgaben ſei auch nur
möglich bei entſprechender Aenderung der Geſetze.
Der Miniſter beſprach dann das Extraordinarium
und die Staatseinnahmen und bemerkte, die
Berechnungen ſeien mit großer Mäßigung aufgeſtellt.
Der ſchlimmſte Fehler wurde der ſein, die Einnahmen
zu groß in das Budget einzuſtellen; man könne
einmal gewinnen, man könne mehrere Male gewinnen,
man dürfe ſich aber nicht darauf als auf einen an
dauernden ſicheren Gewinn ſtützen. Nach großen
Bemühungen ſei es ihm gelungen, für 1907 mit
den beſtehenden Einnahmen auszukommen
und die gewöhnlichen Ausgaben aus den
beſtehenden Steuern zu decken. Das ordent-
liche Budget balanciere ohne Defizit, und nur das
außerordentliche Budget weiſe ein Defizit
auf; das ſei aber kein Grund zum Erſchrecken. Die
ordentlichen Einnahmen dürften nicht regelmäßig zur
Deckung der außerordentlichen Ausgaben verwendet
werden man ſolle nicht mit Beſorgnis i in die Zukunft
blicken jeder Staat habe in gleicher Lage
zu Anleihen ſeine Zuflucht genommen.
Der Miniſter erinnerte an den Ausſpruch Thiers,daß kein Defizit vorhanden ſei, wenn der Saat zu

außerordentlichen Ausgaben gezwungen ſei, voraus-
geſetzt, daß er eine Anleihe aufnehmen und die
Zinſen bezahlen könne. Der Miniſter führte weiter
aus, der Staat kehre zu normalem Leben zurück,
wenn das Budget ſich den Staatserforderniſſen an
paſſe und die Regierung nicht in die Notwendigkeit
verſetze, ungeheure Ausgaben außerbudgetmäßig
zu decken. Die Hoffnung auf ſchleunige Wiederkehr
normalen Lebens werde dann zur Gewißheit. Der
Miniſter fährt fort: „Die Unruhen müſſen
aufhören, die unſer Vaterland zu Boden drücken,
und es muß wieder Ruhe eintreten, damit jeder
weiß, daß er wird ruhig arbeiten und die Früchte
ſeiner Arbeit genießen können. Sie werden dann
eine ſchnelle Wiederherſtellung unſeres Kredites und
unſerer Finanzlage ſehen, wie ſte den Finanzen von
rechts wegen gebührt, als denen eines großen Landes,

das unerſchöpfliche Reichtümer und eine
Bevölkerung von 150 Millionen beſitzt.“
Der Miniſter ſchloß ſeine Ausführungen mit der an

vie Duma gerſhie ten Aufforderung, mit ver Re
gierung an der verwickelten Aufgabe der Verbeſſerung
der Finanzen zu arbeiten, und richtete an die Duma
die Bitte, die Budgetvorlage unverzüglich an die
Budgetkommiſſton zu verweiſen. Am Schluß ſeiner
Ausführungen erinnerte der Miniſter an die Worte,
die der belgiſche Finanzminiſter im Jahre 1906
geſprochen habe, nämlich, daß die Leitung der
Finanzen eines Landes nicht die Sache
dieſer oder jener politiſchen Partei ſein
dürfe. Beifall rechts.) Während der Rede des
Miniſters verließen zahlreiche Deputierte ihre Sitze
und kamen näher an die Rednertribüne heran, um
der Rede des Miniſters, die einen lebhaften Eindruck
hinterließ, beſſer folgen zu können.

An der nachfolgenden Debatte beteiligten ſich der
frühere Miniſter Kuttler (Kadett), Miniſterpräſident
Stolypin, Abg. Struwe und mehrere Redner
der äußerſten Linken, die das Budget in heftigen
Auedrücken

Provinz und Amen
Halle, 3. April. Ein Grubenbrand zer

ſtörte in der vergangenen Nacht den Seebener
Schacht, der erſt ſeit November v. J. im Betrieb
iſt. Die Feuerwehren von vier Orten aus der Um
gegend erwieſen ſich, zumal, da es an Waſſer fehlte,
dem verheerenden Element gegenüber ohnmächtig. 20
Bergleute, die in der Grube arbeiteten, konnten ſich
durch einen zur Sicherheit angelegten Wetterſchacht
retten.

Zeitz, 4. April. Bei einem Brande auf dem
Gute des Barons v. Herzenberg in Heuckenwalde ſind
36 Stück Rindvieh und 6 Pferde, ſowie verſchiedenes
Kleinvieh in den Flammen umgekommen.

Halberſtadt, 3. April. Eine blutige
Schlägerei ſpielte ſich geſtern zwiſchen Mann
ſchaften von Küräſſteren und Jnfanteriſten im
Probſteikeller ab. Jn der Wirtſchaft blieb kein
Stuhl ganz auch wurden die Fenſterſcheiben gänzlich
zertrümmert. Ziviliſten, die den Streit ſchlichten
wollten, erhielten blutige Hiebe. Die Küraſſtere
hatten die Waffe gezogen. Der Brigadekommandeur
hat über die Mannſchaften der beiden Regimen er
Kaſernenarreſt verhängt, um weiteren Zuſammen
ſtößen vorzubeugen. Die Täter werden vor ein
Kriegsgericht geſtellt. Sie werden ſchwer beſtraft
werden, zumal ſte ſich auch der Wirtshauspatrouille
widerſetzt haben.

Saalfeld, 4. April. Die Arbeit ge
kündigt haben in allen hieſtgen Drahtwebereien
ſämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen, da es die Arbeit
geber abgelehnt haben, mit der Arbeiterſchaft über
die Einführung eines Lohntarifs zu verhandeln und
die neunſtündige Arbeitszeit einzuführen. In Betracht
kommen etwa 300 Arbeiter.

Eiſenberg, 4. April. Die Lohn
bewegung in der Porzellanfabrik von Bremer u.
Schmidt iſt auf gütlichem Wege beigelegt worden.
Dagegen iſt zwiſchen den Wurſtfabrikanten und den
ſeit faſt einem Vierteljahr ſtreikenden Fleiſchergeſellen
noch immer keine Einigung erzielt. Viele Geſellen
ſind inzwiſchen von hier abgereiſt.

t Dresden, 3. April. Geſtern nachmittag ent
fernte ſich in der Vorſtadt Plauen ein bei einem
dortigen Bäckermeiſter befindliches 16 jähriges Dien ſt
mädchen und nahm den 2 Jahre alten Sohn der
Dienſtherrſchaft mit. Jnzwiſchen iſt das Kind er
tränkt aus dem Bienertſchen Teiche gezogen worden
und der Verdacht, daß das Mädchen, um ſich an der
Herrſchaft zu rächen, das Kind ertränkt. hat, findet
Beſtätigung. Das Mädchen iſt in Tharandt feſtge
nommen worden. Es hat die Tat bereits eingeſtanden
und zugegeben, den Kindesmord aus Rache verübt
zu haben.

Fokalnachrichten
Merſeburg, den 5. April 1907.

(Schulangelegenheiten.) Die Regierungs
und Schulräte Kurpium und Gründler hier
haben mit ihren Bezirken getauſcht. Regierungs und

Schulrat Kurpium hat den Norden und die Mitte
des Regierungsbezirks Merſeburg und Regierungs
und Schulrat Gründler den Süden und Weſten über
nommen. Der Lehrer Becker von der hieſigen
zweiten Bürgerſchule iſt in Frankfurt a. M. als
Volksſchullehrer angeſtellt worden.

Die Sterbekaſſe für Beamte und
Lehrer im Kreiſe Merſeburg hielt am Mitt
woch in der „Reichskrone“ die ordentliche General
verſammlung ab, die nach den neuen Satzungen all
jährlich im April ſtattfinden muß. Der Vorſitzende,
Herr Landesſekretär Schütze, eröffnete dieſe letzte
Generalverſammlung, die auf Grund des alten Statuts

t w mit ber r Mineiung, daß e ſaſe e im a VBuge

des Jahres 1906 9 Mitglieder durch den Tod ver
loren hat. Die Verſammelten ehrten das Andenken
der Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen
Nach der Rechnungslegung, die durch den Kaſſenführer,
Herrn Magiſtratekalkulator Barthel, erfolgte, hatte
der Verein am Ende des Jahres 1906 557 Mit
glieder und ein Vermögen von 9907,08 Mk. DieRechnung iſt geprüft worden durch vie Herren Bei

ſitzer und durch die Herren FeuerSozietätsSekretäre
Reichen bach und Wirth als Reviſoren und hat
ſich nichts zu erinnern gefunden. Dem Herrn Kaſſen
führer wurde deshalb Entlaſtung erteilt und der Dank
der Verſammlung für die gewiſſenhafte Kaſſenführung
ausgeſprochen. Der zweite Punkt der Tagesordnung
betraf die Abänderung der neuen Satzungen nach den
Vorſchlägen der Aufſtchtsbehörde. Der durch die außer
ordentlichen Generalverſammlungen vom 24. Septem
ber 1906 und 21. Januar 1907 angenommene
Satzungsentwurf iſt vom Vorſtand der Aufſtchtsbehörde
eingereicht worden und wird die Genehmigung des
Herrn Regierungspräſidenten erhalten, doch wünſcht
die Behörde noch einige redaktionelle Aenderungen in
den Paragraphen 3 und 20, ſowie eine Ergänzung
zu Paragraph 29. Abſatz 2 desſelben ſoll den Zuſatz
erhalten die Erhebung von Nachſchüſſen iſt ausge
ſchloſſen. Ein formulierter Antrag des Vorfſtandes,
der dieſe Aenderungen der Satzungen enthtelt, wurde
einſtimmig angenommen. Zuletzt wurde auf Grund
der neuen Satzungen der Vorſtand neu gewählt. Er
beſteht jetzt aus 5 Mitgliedern, außerdem muß noch
ein Kaſſenreviſor nebſt Stellvertreter gewählt werden.
Sämtliche Herren wurden durch Zuruf gewählt und
zwar zum Vorſitzenden Herr Landesſekretär Schütze,
als Stellvertreter Herr Feuer Sozietäts Sekretär
Reichenbach, zum Schriftführer Herr Sekretär der
L.-V.-A. Matte, als Stellvertreter Herr Lehrer
Scherf und zum Rendanten Herr Magiſtratskalku
lator Barthel. Zum Reviſor wurde Herr Steuer
ſekretär Sauer und als Reviſor Stellvertreter Herr
Steuerſekretär Stapelfeldt gewählt. Sämtliche
Herren nahmen die Wahl, ſoweit ſie anweſend waren,
an. Bevor die Sitzung geſchloſſen wurde, ſprach Herr
Kantor Schön den bisherigen Vorſtandsmitgliedern
den Dank des Vereins aus für ihre treue und gewiſſenhafte Geſchäftsführung. Die Arbeit der Herren

iſt in dieſen letzten Jahren der Umwandlung der Kaſſe
und Anpaſſung an die geſetzlichen Beſtimmungen nicht
gering geweſen. Nach Verleſung und Vollziehung des
Protokolls wurde die Generalverſammlung geſchloſſen.

Landwirtſchaftliches. Endlich haben die
Landwirte mit den Frühlingsarbeiten auf dem Frlde
beginnen können. Der Winter iſt ihnen recht lang
geworden, zumal die Arbeit in dieſem Frühjahre
mehr drängt als ſonſt. Muß doch ein gut Teil von
dem, was ſchon im Herbſt gemacht worden iſt, noch
einmal getan werden. Das Wintergetreide ſteht ſehr
ſchlecht aus und der Weizen iſt ganz verloren und
muß umgepflügt und der Acker neu beſtellt
werden. Jn erſter Linie haben die äußerſt
kalten Tage des Januar zur Vernichtung des Weizen
beigetragen, und was dieſe nicht beſorgt haben, iſt
durch die Fröſte der letzten Wochen noch verdorben.
Verſchiedene Landwirte müſſen ihre ſämtlichen Weizen
felder neu beſtellen. Um den Roggen iſt es etwas
beſſer beſtellt, doch weiſen die Roggenfelder auch be
denklich kahle Stellen auf. Ebenſo geben viele Futter
felder auf befriedigende Erträge wenig Hoffnung.

Beim Einſchwenken der Geleiſe auf der Bahn
ſtrecke Merſeburg Halle wurde in der Nähe des Collen

beyer Weges bei Schkopau der Arbeiter Stephan
von hier dadurch verletzt, daß ihm eine Schiene
auf den Fuß ſiel. Der Verletzte wurde mit einem
Perſonenzuge, der auf der Unfallſtelle halten mußte,
nach Merſeburg geſchafft und von da nach dem
hieſtgen Krankenhauſe mittels Krankenwagens über
fuührt. Hier wurde ein Bruch des Beines feſtgeſtellt.

Durch einen raffinierten Betrug wurde
hier am Dienstag vormittag der Rentner Burghardt
um ſeine Monatsrente geſchädigt. Die allmonatliche
Ausfertigung der Rentenquittungen erfolgt auf dem
hieſtgen Rathauſe, zu der ſich ſtets eine große Anzahl
von Rentenempfängern einfindet. So auch die Mutter
des oben genannten B. Sie gab am Schalter vier
Quittungen zur Ausfertigung bezw. Zahlbarmachung
ab, erhielt aber nur drei wieder zurück und verließ
das Rathaus, ohne zu merken, daß eine Quittung
fehlte. Der Kaſſenbeamte rief nach einiger Zeit den
Namen des Empfaängers der zurückgelaſſenen Quittung

laut auf, doch meldete ſich niemand von den
Anweſenden. Erſt nach etwa dreiviertel Stunden
forderte eine Frau im Alter von etwa 30 Jahren
nit blonden Haaren die betr. Quittung ab, ſo daß

der Beamte annehmen mußte, die alte Frau B. habe
erſt jetzt ihren Verluſt bemerkt und dieſe Perſon mit
der Abholung betraut. Der Beamte gab die Quittung



heraus und die Frau verſchwand. Nach geraumer
Zeit kam aber die rechtmäßige Empfängerin wieder und
erhielt den Beſcheid, daß die Quittung beteits abgeholt
ſei. Auf der Poſt, wo die Renten zur Auszahlung ge
langen, mußte die Frau B. nun die Erfahrung machen,
daß die fehlende Quittung bereits eingelöſt und ſie
ſomit um den Rentenbetrag von 18,55 Mk. ge
ſchädigt. war. Wer die Perſon iſt, die in ſo
abgefeimter Weiſe eine alte Frau um die voch ſo
nötige Monatsrente ſchädigte, konnte bisher nicht er
mittelt werden. Hoffentlich gelingt dies aber noch,
da ein Signalement ſowohl von dem betr. Kaſſen
beamten als auch von den Poſtbeamten feſtgeſtellt
worden iſt.

Jn eigener Sache. Ein hieſtger Bericht
erſtatter des Halleſchen „Volksblattes“ fühlt ſich ver
anlaßt, uns in der Angelegenheit des Herrn
Dr. Voigt in Mücheln des Denunziantentums
zu bezichtigen. Unſere Leſer werden ſich erinnern,
daß wir den Benndorfer Bericht des „Volksblattes“,
der ſich mit dem dortigen „Kaſſenarzt“ beſchäftigte
unter Quellenangabe abdruckten und daran die Er
wartung knüpften, daß die darin angegriffene Perſon
ſich hierzu äußern werde. Dies iſt bekanntlich ge
ſchehen und die auch uns zugegangene Berichtigung
des Herrn Dr. Voigt hat die Sache ſoweit klar
geſtellt, daß jeder vorurteilsfreie Menſch anerkennen
muß, daß der Benndorfer Bericht des Halleſchen
„Volksblattes“ grobe Unwahrheiten und Entſtellungen
enthtelt. Daß wir darüber eine gewiſſe Genugtuung
empfinden, wenn unſere ſozialdemokratiſchen Gegner
mit ihrer Popularitätshaſcherei einmal gründlich in
die Neſſeln greifen, ſcheint uns der Preſſevertreter des
hieſigen Sozialiſtenſtabes ſehr übel zu nehmen, denn
er ſpricht in bezug auf uns in etwas ungereimter
Weiſe von „Bock geſchoſſen „Blamage verdecken“
uſw., wie dies eben der hergebrachte bildungsfördernde
Stil in ſozialiſtiſchen Blättern verlangt. Schließlich
bezeichnet er unſere an die Berichtigung des Herrn
Dr. Voigt geknüpften rein ſachlichen Ausführungen
als leere Ausreden. Damit glaubt er uns gegenüber
wahrſcheinlich am ſchnellſten fertig zu werden, wir
müſſen ihm aber bemerken, daß nicht wir es ſind,
vie Ausreden machen, ſondern er, der Berichterſtatter des
„Volksblattes“, der in ſeiner Verlegenheit gegenüber
dem Herrn Dr. Voigt in Mücheln auf dem un
weſentlichen Faktum herumreitet, daß derſelbe für
einen Kranken lediglich auf den Bericht eines
Laiett hin Medizin verabreichte, während er
alle übrigen Anrempelungen des Benndorfer Berichts
in der bekannten Manier ertappter Klatſchbaſen igno
riert. Ob der hoffnungsvolle Scribax damit durch
kommt, bezweifeln wir. Als letzten Trumpf ſpielt
derſelbe auch noch die vielleicht noch in der Erinnerung
unſerer Leſer gebliebenen Berichte und Berichtigungen
in der Gröllwiter Kranzgeſchichte gegen uns aus.
Er behauptet da ſchlankweg, daß der „Correſpondont“
am Ende mitgeteilt habe, „daß alles von ihm ge
brachte Schwindel war!“ Entweder rechnet er
hier mit einem bemitleidenswert ſchwachen Gedächtnis
der Volksblattleſer, oder er weiß eingeſandte Be
richtigungen“, die laut Preßgeſetz veröffentlicht
werden müſſen, nicht von redaktionellen
Kundgebungen zu unterſcheiden. Jn letzteren
haben wir unſere erſten Mitteilungen in der Croöll
witzer Angelegenheit im vollen Umfange aufrecht er
halten und unſer Gewährsmann Hat uns Schriftſtücke
unterbreitet, die unſere Angaben vollauf beſtätigen.
Wo bei dieſer Sachlage der Volksblattberichterſtatter
den „Schwindel“ hernimmt, iſt uns unerfindlich und
wir ſind geradezu genötigt, gegenüber einer ſo infamen
Beſchuldigung, die ſpät genug erſcheint, um von
Leichtgläubigen für bare Münze genommen zu werden,
an berechnete Bosheit oder auch an Unzurechnungs
fähigkeit zu glauben. Vielleicht treffen wir mit letzterer
das Richtige

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreilen.

B. Spergau, 1. April. Eine Nachfeier der
Konfirmation verſammelte geſtern die Neu
konfirmierten mit ihren Eltern und die Mehrzahl der
größeren Schulkinder im Hoffmannſchen Saale. Da
außerdem Oſtern war, der Frühling begonnen hatte,
ſeine milde Pracht zu zeigen, und am folgenden
Tage Bismarcks Geburtstag war, kamen die ver
ſchiedenſten Momente zuſammen, um der Feier ihren
Charakter zu geben, und dem entſprachen auch die
teils auf die Konſirmation, teils auf Oſtern bezüg
lichen, teils den Frühling, teils das Vaterland ver
herrlichenden Lieder, die in reicher Abwechſelung
geſungen wurden. Einige ſang die Verſammlung,
andere nur die Schulkinder. Dazwiſchen eingeſtreut
waren andere muſikaliſche Darbietungen auf dem
Klavier, der Geige und in Sologeſang auegeführt,
außer von dem Herrn Kantor Herrmann, der u. a.
mit einem ſeiner Schüler vierhändig ſpielte, und
einem anderen jungen Mann aus der Gemeinde,
hauptſächlich von Mitgliedern der Paftorfamilie.

Neben dem gebotenen Ernſt kam auch der Scherz
zur Geliung, und ſo ergab ſich bei allen Anweſenden
eine familiäre herzliche Stimmung, die ja das Kenn
zeichen eines richtigen Familienabends iſt. Der
Ortspfarrer richtete zum Schluß noch warm zu
Herzen gehende ermahnende Worte an die Konfſir
mierten, denen der gemeinſame Geſang „Zieht in
Frieden eure Pfade“ das Geleit ins Leben gab.

s Bedra, 2. April. Am erſten Feiertage wurden
Arbeiter und Arbeiterinnen des hieſigen Rittergutes,
welche auf eine 40 jährige Dienſtzeit zurück
blicken können, in höchſt anerkennenswerter Weiſe
geehrt und beſchenkt. Durch ihren bisherigen Arbeit
geber, Herrn Kammerherrn v. Helldorff, wurde ihnen
eigenhändig ein Diplom und ein Geldgeſchenk von
je 50 Mark überreicht, und der Dank für ihre treuen
Dienſte während der langen Zeit ausgeſprochen.

s Querfurt, 3. April. Auf dem heutigen
Wieſenmarkte waren aufgetrieben 99 Pferde.
Ferner waren 216 Läuferſchweine und 25 Korb-
ſchweine zum Verkauf geſtellt. Die Preiſe für letztere
bewegten ſich zwiſchen 16-22 Mark. Der Geſchäfts
gang war ſchleppend, ſo daß ſehr viel Vieh unver
kauft blieb.

S Querfurt, 4. April. Herr Baron v. Helldorff
in Gleing hat mit der Gemeinde ein Abkommen
dahin getroffen, daß ſie behufs Entnahme von elek
triſcher Energie Anſchluß an das von ihm zu
errichtende Elektrizitätswerk bekommt. Die Gemeinde
hat das Leitungsnetz zu beſchaffen, für deſſen Ein
richtung die Geſellſchaft „Electra“ gegen ein Entgelt
von 12000 Mark gewonnen iſt. Der Vertrag lautet
zunächſt auf 30 Jahre.

s Freyburg, 4. April. Die Stadtverordneten
erklärten ſich in der letzten Sitzung für eine ſtädtiſche
Bierſteuer, konnten ſich jedoch mit dem Magiſtrate
über die Art, wie die Einführung des Bieres kon
trolliert werden ſolle, nicht einigen.

s Schkeuditz, 4. April. Die Gemeinden Model
witz und Papiztz hatten ſich vor einigen Tagen mit
dem Außenbahnprojekt Leipzig-Lützſchena
Schkeuditz zu befaſſen. Es handelte ſich um die von
der Außenbahngeſellſchaft geforderte Bewilligung von
12 500 Mark für den Betriebsfonds. In der Ver
ſammlung der Gemeindevertreter, die in Papitz ſtatt
fand, hielt man die Forderung für etwas zu hoch.
Schließlich erklärten ſich aber die Vertreter beider
Gemeinden in getrennter Abſtimmung für die Be
willigung des Betrages

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 5. April 1857, iſt Alexander l.

Fürſt von Bulgarien, früher Prinz von Battenberg,
geboren, der in der vrientaliſchen Geſchichte eine nicht un
weſentliche Rolle geſpfelt hat und der wohl erſt in ſpäterer
Zeit eine gerechte Beurteilung erfahren wird. Als heſſiſcher
Prinz wurde er von Kaiſer Alexander II. von Rußland zum
Fürſten von h beſtimmt und von der bulgariſchen
Nationalverſammlung einſtimmig gewählt. Zwar regierte er
mit Geſchick und ſuchte das halbwilde Land der weſteuropätſchen
Kultur zu erſchließen, jedoch wax es ſein Verhängnis, daß er
ſich Rußland nicht unterordnen wollte. Noch einmal hatte er
Glück, indem er an der Spitze des bulgariſchen Heeres über
Serbien ſiegte, aber die ruſſiſchen Agenten behielten in einer
gegen den Fürſten angezettelten Verſchwörung die Oberhand
und Alexander mußte abdanken. Er zog ſich dann nach
Darmſtadt zurück, ſtarb jedoch bereits im Jahre 1893.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. April: Meiſt

wolkig bis trüb mit Regenfällen, Nacht wärmer,
Tagestemperatur gegen 4. April wenig verändert
zeitweiſe windig. 6. April: Ziemlich trüb,
windig, mild, Regenfälle.

Vermischtes.
(Ueber einen Schiffszuſammenſtoß) in der

Nordfee berichtet ein Hamburger Telegramm Der Dampfer
„König“ der Deutſchen Oſtafrika Linie ſtieß auf der Ausretſe
in der Nordſee bei dichtem Nebel mit dem Schoner „Aurora“
aus Olderſum zuſammen. Der Schoner ſank, drei Mann
ertranken; zwei Mann konnten gerettet werden.

(Schiffskolliſfion auf der Unterelbe.) Der
Dampfer „Saturn“ der Neptungeſellſchaſt ſtieß bei der Ausfahrt
von Hamburg auf der Unterelbe mit dem Kriegsſchiff
„Kaifer Wilhelm II.“ zuſammen und erlitt dabei ſo ſchwere
Beſchädigungen, daß er zur Löſchung der Ladung nach
Hamburg zurückkehren mußte.

(Mord.) Jm Scharpenberg bei Mülheim hat der
Stuckateur Louis dem Dachdecker Pechmann die Kehle
durchſchnitten. Pechmann iſt hoffnungslos verletzt.

(Hie Genickſtarre.) Jm Saargemünder
Infanterieregiment wurde ein Fall von Genickſtarre feſtgeſtellt.

Jn Elms horn (Holſtein) ſind jetzt ſechs Perſonen an
Genickſtarre erkrankt und im Krankenhauſe untergebracht.
Bei dem 17 jährigen Sohne des Schiffers Nodorp in Twielen
fleth iſt ebenfalls Genickſtarre feſtgeſtellt worden.

(Unterſchleife im Warenhauſe.) Der Ab
teilungschef eines Hamburger Warenhauſes, der für mehrere
tauſend Mark Porzellanwaren unterſchlagen hatte, iſt ver
haftet worden. Jetzt ſind auch noch zwei große Wagen
ladungen Emafllewaren beſchlagnahmt, die der
Verhaftete ebenfalls hatte auf die Seite bringen laſſen. Er
hat übrigens die Unterſchlagungen im Großen betrieben. Zum
Weiterbetrieb der veruntreuten Waren hat er ſogar ſtändig
zwei Reiſen de unterwegs gehabt.

Ein deutſcher Fiſchereikongreß) wird nach
einem Beſchluß einer Kieler Verſammlung in der zweiten
Hälfte des Zulk in Kiel im Anſchluß an die Internationale
Motorbootausſtellung, die dort vom 13. bis 16. Jant ab
gehalten wird, ſtattfinden.

(Erdrutſch.) An der Eiſenbahnhalteſtelle Lueg bei
St. Gilgen (Salzburg) rutſchte Dienstag abend unter erdbeben
ähnlichen Erſcheinungen ein 155 Meter langes Stück der
Reichsſtraße ſamt der Bahngleiſe in den Abenſee. Menſchen
kamen dabei nicht zu Schaden Ein von St. Gilgen kommender
Eiſenbahnzug konnte rechtzeitig angehalten werden. Der
Bahnverkehr zwiſchen St. Gilgen und St. Wolfgang iſt einge
ſtellt. Wahrſcheinlich muß die Eiſenbahn auf dieſer Strecke
gänzlich verlegt werden. Die Dixektion der Salzkammer
gutLokalbahn teilt weiter mit, daß der Abſturz der Reichs
ſtraße und des Bahnkörpers bei Luek infolge eines bedeutenden
Bergſturzes erfolgte. Die durch den Sturz hervorgerufenen
Wellen waren ſo groß, daß die in einer Entfernung von einem
Kilometer gelegenen Badehütten in den See ſtürzten. Der
Verkehr auf der Reichsſtraße, ſowie der Eiſenbahnverkehr
dürften auf zwei Monate unterbrochen bleiben.

(Zuſam menſtoß zweier Züge.) Ruttka (Komitat
Turvez), 3. April. Ein Sonderperſonenzug ſtieß bei der
Station Barin mit einem Güterzuge zuſammen. Ein Wagen
des Perſonenzuges wurde zertrümmert. Drei Reiſende
wurden getötet und 24 ſchwer verletzt.

(Fiſchvergiftung.) Jn der Gemeinde Byfang bei
Eſſen iſt eine aus acht Perſonen beſtehende Familie eines
Landwirts nach dem Genuß von Stockfiſch lebens
gefährlich erkrankt.

Neueste Nachrichten.
München, 4. April. Jn Neuebersbach wurde

der Bürgermeiſter Leisner wegen Morvbverdachts,
Sittlichkeitsvergehens und verſchiedener Verfehlungen
im Amte verhaftet.

Petersburg, 4. April. Die Petersburger Tele
graphenAgentur meldet: Die diplomatiſchen Vertreter
Rußlands im Auslande ſind geſtern erſucht worden,
den Mächten eine Zirkularmitteilung über die zweite
Friedenskonferenz zuzuſtellen. Die Mitteilung
konſtatiert, daß das im vorigen Jahre ausgearbeitete
ruſſiſche Programm für die Arbeiten der Konferenz
von allen Mächten angenommen worden iſt, und gibt
die Vorbehalte an, die bezüglich des Programms von
verſchiedenen Mächten gemacht worden ſind. Drei
Regierungen, nämlich die der Vereinigten Staaten,
Spaniens und Großbritanniens, ſchlagen vor, das
ruſſiſche Programm durch die Frage der Abgren
zung der Rüſtungen zu vervollſtändigen die
amerikaniſche Regierung fügt dem noch die Frage der
Art und Weiſe der Deckung der Staatsſchulden hinzu
Einige Staaten behalten ſich ferner das Recht vor,
der Konferenz Vorſchläge über ſolche Fragen zu unter
breiten, die auf das ruſſiſche Programm Bezug haben,
in demſelben aber nicht beſonders aufgeführt ſind.
Die engliſche und japaniſche Regierung erklären, daß
ſte ſich freie Hand darüber vorbehalten, an einer Be
ratung über Punkte des ruſſiſchen Programms, die
ihrer Anſicht nach zu einem befriedigenden Ergebnis
nicht führen können, ſich nicht zu beteiligen. Deutſch
land und OeſterreichUngarn machen in allge
meinerer Form denſelben Vorbehalt, in dem Wunſche,
ſich jeder Diskuſſton zu enthalten, die nicht zu einem
praktiſchen Ergebnis führen könnte. Die ruſſtſche
Regierung erklärt, indem ſie ihrerſeits einen dieſem
letzteren Vorbehalt ähnlichen macht, vaß ſie ihr ur
ſprüngliches Arbeitsprogramm der Konferenz aufrecht
hält. Die Zirkularmitteilung ſagt ſchließlich, daß der
ruſſiſche Vertreter im Haag beauftragt worden ſei,
an die niederländiſche Regierung das Erſuchen zu
richten, die Konferenz für den 15. Juni d. J.
einzuberufen.

Czernowitz, 4. April. General Hargen
hat in Plöſti (Rumänien) 43 ehemalige Matroſen
des „Potemkin“ verhaftet. Jn Buſchtenari wurden
35 als Arbeiter beſchäftigte Matroſen des „Potemkin“
verhaftet. Alle wurden nach Bukareſt eskordiert. Als
Urſache der Verhaftung wurden Aeußerungen der
Matroſen angegeben, in denen rumäniſche Offiziere
als Urheber der Bauernunruhen bezeichnet werden.

Tanger, 4. April. Wie aus Alhucernas vom
21. März berichtet wird, wurden der Sohn des
dortigen Gouverneurs und der frühere Generalſtabs
chef El Roghis, Delbreil, in Devaſev von Einge
borenen aus dem Innern geprügelt. Truppen Roghis,
die dazu kamer, nahmen beide Teile als Gefangene
mit ſich nach der Kasbah von Sabaſta. Der Militär
gouverneur von Melilla verhandelt mit Roghi wegen
der Freilaſſung der Gefangenen. Dieſe befanden ſich
jedoch am 31. März noch in Haft. Delbreil ſoll
vor einiger Zeit von Roghie zum Tode verurteilt
worden ſein.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 8. April. Weizen 1000 kg Mat 18025,

Juli 189 25, Sept. 186,00, Wit. Roggen 1000 kg Mat
T76,00, Juli 175,50. Sept. 165,50 Mk. Hafer 1000 kg
Mat 176,50, Juli 178,22, Mk. Mais 1000 kg Mai 134,00,
Juli 130,50 Mk. Rüböl 100 kg Mai 64 70, Okt. 59,40 Mk.

Nordamerika meldet nur unweſentliche weitere Beſſerung,
und hier war heute der Verkehr äußerſt beſchränkt, während
allerdings in den Preiſen von Weizen und Roggen Ver
änderungen kaum wahrnehmbar wurden. Hafer ließ ſich nur
auf September etwas billiger kaufen, was wohl der vorteil
haften Feldbeſtellung zu danken iſt. Greiſbares Getreide ging
wenig um. Rüböl kaum preishaltend.

Verantwortliche Redaktion, Druc und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg.
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